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Schwungvoll tippen
Logitech unternimmt einen Anlauf, die
Schreibarbeit angenehmer zu gestalten.
Die neue, kabellose Tastatur ist nicht wie
frühere ergonomische Modelle in der
Mitte erhöht, sondern geschwungen. Da-

mit
passt sie sich den

unterschiedlichen Fingerlängen
an. Die leichte Krümmung und die gepols-
terte Auflage entlasten die Handgelenke.
Logitech Cordless Desktop Wave, 139 Fr.

Direkter Fotodruck
HPs so genanntes
«Foto-Center»
druckt Digitalfo-
tos ohne PC. Bil-
der werden ab
Speicherkarte
am 17-Zentime-
ter-Display be-
arbeitet und
auf maximal
10×30 Zentime-
ter ausgegeben.
HPPhotosmart
A826: 399 Fr.

«Sinnliches» Handy
Nokias Pressemeldung
zum 6555 lässt keinen
Zweifel daran, dass ein
wahres Schmuckstück
auf den Markt kommt:
«Sinnlich» sei es mit
dem Zifferblatt auf dem
Aussendisplay; mit der
«klassischen Eleganz
eines hochwertigen
Luxusartikels». Das
schicke Accessoire

funkt auf UMTS- und GSM-Frequenzen,
hat Bluetooth und 30 MB Speicher.
Nokia 6555, Quadband, Preis ca. 325 Fr.

Schnell und sparsam
Epson bringt mit dem V500 einen Scanner,
der als Lichtquelle weisse LEDs nutzt. Da-
durch ist er schnell einsatzbereit und spart
Strom. Bilder, Dias und Negative scannt er
mit bis zu 6400 dpi Auflösung. (schü.)
Epson Perfection V500, 459 Franken.
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Qual der Wahl beim

Laptop-Kauf

Ich möchte meinen fünfjährigen PC
ersetzen. Am liebsten durch ein Laptop. Das
Geschwätz der Verkäufer macht mich
wahnsinnig. Können Sie mir helfen? Ich
brauche den PC für Briefe, Mails, Fotos und
das Internet. Bruno Bänninger, Ins

Die rasante Leistungssteigerung der letz-
ten Jahre bringt es mit sich, dass die tech-
nischen Leistungsdaten fast keine Rolle

ber etwas mehr für ein solides Gerät aus
und überlegen sich, ob Sie das Geld für ei-
nen Service-Vertrag für Vor-Ort-Repara-
tur innert eines Tages ausgeben wollen.

Seine Internet-Vorlieben

durchsetzen

Ich verwende Outlook 2000 unter Vista.
Nun öffnet bei Klicks im Internet Explorer
nicht Outlook, sondern Windows Mail. Wie
korrigiere ich das? Markus Schuler, Luzern

Das passiert, weil Windows Mail als Stan-
dard-Mailprogramm eingetragen ist. Ge-
ben Sie im Internet Explorer Ihre Vorliebe
über «Extras > Internetoptionen» bekannt,
indem Sie im Reiter «Programme» Out-
look angeben. Damit ist das Thema Stan-
dard-Internetprogramme längst nicht um-
fassend abgehandelt. Alles weitere dazu
finden Sie auf www.kummerbox.ch.

Haben Sie Fragen an die Kummerbox? Stel-
len Sie sie per E-Mail. Bei einer grossen
Zahl Fragen wird eine Auswahl getroffen.
kummerbox@tages-anzeiger.ch

� Wenn Sie Windows nutzen, stellt sich
die Frage: XP oder Vista? Die Empfehlung
lautet: Vista, wenn keine triftigen Gegen-
argumente vorliegen. Kompatibilitätspro-
bleme mit vorhandenen Programmen oder
Geräten wären ein Grund für XP. Für XP
sollten Sie sich auch aussprechen, wenn
Ihnen Vistas Erscheinungsbild nicht zu-
sagt oder Sie keine Lust verspüren, sich
mit den Neuerungen vertraut zu machen.
Da mittelfristig kein Weg an Vista vorbei-
führt, ziehen Sie bei einer generellen «Un-
verträglichkeit» einen Umstieg auf einen
Mac oder das Linux-Betriebssystem in Er-
wägung. Als Windows-Abtrünniger müs-
sen Sie aber willens sein, Neuland zu be-
treten. Wenn Sie von Windows 98, ME
oder 2000 umsatteln, bleibt Ihnen Umge-
wöhnung nicht erspart. Machen Sie sich
dann doch gleich mit Vista vertraut.

� Brauchen Sie ein eingebautes Analog-
modem? Wenn Sie häufig unterwegs on-
line gehen, macht Sie ein solches unabhän-
gig. Bluetooth lohnt sich, wenn Sie Daten
drahtlos mit dem Handy synchronisieren.
WLAN ist ein Muss.

� Wie wichtig ist das Notebook? Wenn
Sie ohne nicht leben können, geben Sie lie-

mehr spielen. Auch kostengünstige Low-
End-Geräte sind, da Sie weder Videospiele
spielen noch aufwändige Bild- und Video-
bearbeitungen betreiben, Ihren Ansprü-
chen gewachsen. Immer wichtiger werden
darum die «Komfort-Merkmale»: Wie gut
kommen Sie mit Tastatur und Touchpad
zurecht? Wie gefällt Ihnen die Bildschirm-
darstellung? Verlassen Sie sich ganz auf
Ihre Vorlieben: Sehen Sie sich die laufen-
den Geräte an, probieren Sie sie aus, neh-
men Sie sie in die Hand und studieren Sie
potenzielle Kandidaten von allen Seiten.

Überlegen Sie sich vor dem Gang ins
Geschäft folgende Dinge:

� Wollen Sie den Rechner mobil nutzen?
Falls ja, achten Sie auf lange Batterielauf-
zeit, Gewicht und eine robuste Verarbei-
tung. Suchen Sie einen Desktop-Ersatz, le-
gen Sie Wert auf Erweiterungsmöglichkei-
ten. Der Monitor darf dann etwas grösser
sein – und im Breitformat, wenn Sie DVDs
ansehen möchten. Auch der Anschluss für
einen externen Monitor ist sinnvoll.

� Solls ein Windows-PC oder Apple-
Rechner sein? Wenn Sie mit dem ange-
stammten System zufrieden sind, bleiben
Sie ihm treu.

D I G I T A L -
K U M M E R B O X

Matthias Schüssler
beantwortet Fragen zu
PCs und ihren Marotten:
Windows und Mac,
Sicherheit, Internet, Mail
und Multimedia.

Internet-Ärgernis Nummer 1 ist
und bleibt E-Mail-Werbemüll.
Doch mit gezielten Massnahmen
wird man dieser Plage Herr.

Von Matthias Schüssler

Alles wird besser, nur das E-Mail nicht.
Das beliebte Kommunikationsmittel leidet
unter massivem Missbrauch. Rund 90
Milliarden Spams werden pro Tag ver-
schickt: Werbe-Mails, fadenscheinige Be-
trugsversuche, dubiose Kettenbriefe und
nach Onlinebanking-Passwörtern «fi-
schende» angebliche Sicherheitswarnun-
gen, die dann weltweit Posteingänge ver-
stopfen. Dass Spam in der Schweiz und in
vielen anderen Ländern inzwischen ver-
boten ist, hat bislang keine Besserung ge-
bracht.

Die technischen Mittel vermögen das
Problem zwar auch nicht aus der Welt zu
schaffen. Immerhin machen sie das Leben
erträglich. Moderne E-Mail-Programme
enthalten einen Werbefilter. Er überprüft
diverse Eigenschaften eines Mails und
spediert Aktientipps, Gutscheine für On-
line-Casinos und Angebote für Potenzpil-
len in den Abfalleimer.

Nur trainiert sind Filter nützlich

Die Spamfilter sind aber nur bei genü-
gend «Training» effektiv. Drücken Sie
nicht die Löschtaste, um ein durchge-

Filterprogramm Spamihilator (www.spa-
mihilator.com) erwarten; es schont auch
die Nerven von Anwendern älterer Out-
look-Versionen. Ansonsten setzt man auf
einen Mail-Dienstleister mit Spamfilter.
Selbst kostenlose Angebote bieten
inzwischen diesen Komfort, bei-
spielsweise GMX, Bluewin, Web.de,
Hotmail oder Gmail. Loggen Sie sich
per Webmail, d. h. mit dem Internet-
Browser bei Ihrem Mail-Dienstleister ein
und stellen Sie fest, wie Sie den Filter ein-
schalten und konfigurieren können.

Wer 80 Franken aufwerfen mag, meldet
sich bei Cleanmail.ch an: Das ist die zweit-
beste Lösung nach dem eines Privatsekre-
tärs.

Besser als Filtern ist aber die Spam-Ver-
meidung: Legen Sie sich eine möglichst
«komplizierte» Adresse zu – viele Spam-
mer verschicken Mails aufs Geratewohl.
eine Adresse wie «tom@gmx.ch» ist ein-
facher zu erraten als «tom-zuerich-bart-
traeger@gmx.ch». Verwenden Sie für Bei-
träge auf Blog-Sites, für Ihr Flickr-, You-
tube- oder andere Online-Communities
eine separate Adresse (eines Freemailers),
nicht die Adresse, mit der Sie mit Freun-
den und Familie kommunizieren. Veröf-
fentlichen Sie nicht die E-Mail-Adresse
anderer Leute – beispielsweise indem Sie
Massen-Mails an viele Leute gleichzeitig
schicken – und geben Sie auf Sites keine
fremden Adressen an, auch wenn Sie da-
nach gefragt werden. Und halten Sie Ihren
Computer virenfrei: Denn ein unscheinba-
rer Trojaner macht Ihren PC im Handum-
drehen zur Spam-Schleuder.

D I G I T A L - T I P P  D E R  W O C H E

Werbe-Mails: Bewährte Mittel gegen ein altes Übel

schlüpftes Spam-Mail zu beseitigen. Statt-
dessen markieren Sie es als «Junk». Da-
durch verbessert sich die automatische
Spam-Erkennung.

Die aussortierten Nachrichten landen
automatisch im Ordner «Junk» (je nach
Programm kann der Name variieren). Ist
dort ein Mail zu finden, dass fälschlicher-
weise als unerwünscht taxiert wurde, tei-
len Sie das dem Programm mit. Dafür gibt
es eine Taste oder ein Menü, die «Kein

Junk», «Junk-Markierung aufheben» oder
ähnlich heisst.

Ohne automatischen Spamfilter aus-
kommen müssen Benutzer von Outlook
Express. Unter Spam leidende Anwender
sollten einen Umstieg auf Mozilla Thun-
derbird in Erwägung ziehen – ein guter Er-
satz, der nichts kostet und mit wirksamen
Spamfiltern aufwartet (www.mozilla-
europe.org).

Hilfe darf man auch vom kostenlosen
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Werbemüll im Minutentakt: 85 Prozent aller Mails sind unerwünscht.
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